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DiIe vermögensrechtlıche Auswirkung der Miıtgliedschaft
In einem kanonischen Lebensverband*

E velyne Domimnica enges 1ist, München . AL  Y a 8
.

Sowohl der kanonısche Lebensverband als Juristische Person als auch das eIN-
zelne ıtglıe als Ol und Staatsbürger bzw. Staatsbewohner e-
hen der kanonıschen und der staatlıchen Kechtsordnung. Da sıch dıe ırch-
lıchen und staatlıchen Rechtskreise überschneiden, ist dieses Spannungs-
verhältnıs der Rechtsquellen in Harmonie und ınklang bringen und ZWaTlT
1Im Sınne des kırchlichen Rechts Das kanoniısche C6 beansprucht geESaMLT-
kırchliche Geltung und nımmt er auf dıe weltweiıt Je eigenen staatlıchen
Regelungen und Rechtsgedanken 11UT bedingt Rücksıcht . Es kann sıch ın der
staatlıchen Rechtsordnung 11UT Insoweıt behaupten, als das staatlıche SC
„Kolliısıonsnormen“ enthält, dıe den kanonıschen Oder den staatlıchen Rege-
lungen den Vorzug geben Eınen gewIssen Ausgleıich können hıer Konstitutio-
NEeN SOWIE Indıyvıidualverträge zwıschen dem klösterlıchen Verband un dem
Bewerber/Miıtglıed spiıelen, dıe dıe Besonderheıten des Jeweılıgen Staates
berücksichtigen.‘
Vom Eıntritt In eiınen klösterlichen Verband bıs ZUT vollberechtigten ıtglied-
schaft Sınd vier verschıedene tadıen unterscheıden: Postulat, Novızıat,
zeıtlıche Profiel3, ew1ge Profeß.® Diese tadıen führen eiıner unterschiedli-
chen Dıchte der Miıtgliedschaft. Entsprechen der beıderselitigen vertraglı-
chen Bındung kann VO  — eiıner teilberechtigten (Postulat und Noviızılat), herech-
tigten (Zeit der Triennalprofeß) und vollberechtigten e1 der ewıgen Profeß)
Mitgtiedschaft gesprochen werden. In 1INDIIC auf eın etwalges Vermögen
äßt sıch als Grundregel teststellen Je intensıver das rechtliche Band des Be-
werbers ZU Kloster wırd, desto detaillierter regelt das kıirchliche eC| die-
SCS Privatvermögen SOWIE den Vermögenserwerb. Entsprechen den verschle-
denen tadıen der Miıtglıedschaft ist deshalb dıe vermögensrechtlıche tellung
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Leıcht überarbeıtete Fassung eiınes Referates, das gehalten wurde anläßlıch der Cel-
lerarınnen-Tagung In Marıa AaC. 1M November 1990, der Jahrestagung der AG  S
1Im September 1991 SOWIE der Fachtagung der 1m November 1991
Vgl (1
Unberücksichtigt bleiben dıe sozlalversicherungsrechtlichen Implikationen, dıe S ” Q N 5a

W ' Z E
derer Stelle behandelt werden sollen
Nıcht behandelt wırd dıie Problematık der Klaustraloblatıon.
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Die teilberechtigte Mitgliedschaft

Kırchenrechtliche Qualifizierung des Postulates

Eıne unıversalkıirchlich verpflichtend vorgeschriebene, inhaltliıch determ1i1-
nıerte und dem Noviızıat vorausgehende Probezeıt (Postulat*) sıcht der CIC
nıcht mehr VOTIL. Jedoch sınd Miındestvoraussetzungen anzutreifen, dıe als Rah-
menbestimmungen der Eıgenart des Klosters entsprechend ANZUDASSCH Siınd.
ach WIEe VOT geht der GIE VO  — eliner Vorbereıtungszeıt VOT dem Novızılat dUS,mıt dem das klösterliche en erst beginnt. Dıiıese Zeıt des Kennenlernens ist
In 59 / CI normıilert: Nıemand kann ohne entsprechende Vorbereitung(„COnNZruda praeparatio “) aufgenommen werden:‘. Deshalb wırd In der eut-
schen Rechtssprache dem Begrıff Postulat festgehalten, diese Vorberei-
tungszeıt bezeichnen. Die recCc  ichen Voraussetzungen dieser Vorberei-
tungszeıt sınd In den Konstitutionen regeln.
Das Postulatsverhältnis iIst e1In Vertragsverhältnis zwıschen dem Postulanten
und dem Verband UrCc! den Irelien Antrag auf uInahme In den Verband Ist
dıe zuständıge Verbandsautorität ZUT Entscheidung ber dieses Aufnahmege-such verpilichtet. SIiıe kann diesem Gesuch entsprechen oder ablehnen An-
trag und Annahme sSınd wesentliche Konstitutivelemente dieses Vertrages.Der Vertragsgegenstand ıst das unverbindliche ıtlebendürfen In dem Ver-
band mıt der Intention, eın anschlıeßendes Novizıat absolvieren be1-
derselitiger Verpflichtung der Eınhaltung standestypischer und verbandsınter-
NeTr iıchten UrcC! diesen Ireiıen Wiıllensentschluß beıder Seıten wırd dıe
Verbandsgewalt des Vorstehers ber den Postulanten realıisiert.” Der Postu-

DiIie Ansıcht, daß das Postulat 1m Universalrecht Sanz weggefallen ist, vertreten Prı-
ME TISHOFER, Ordensrecht auf der Grundlage des Codex Iuris Canonici 19835 Nier Berück-sıchtigung des staatlichen Rechts der Bundesrepublik Deutschland, Österreichs Un derSchweiz, Freiburg Br. 118:; DERS., Die Religiosenverbände, In HdbkathK R 498;HITE, Admuission of Candidates, 1n Handbook Canons 573746 Relıg10us Insti-Secular Institutes, Socileties oTf the Apostolic ıfe Ediıtors Jordan Hıte, SharonHolland Danıel Ward, publıshed under the auspices of the Canon Law Soclety of Ame-rıca. Collegeville 1985, 1 ach HENSELER, Ordensrecht, ıIn Münsterischer Kom-
mentar FA Codex Iurıs Canonicı unter besonderer Berücksıchtigung der Rechtslage inDeutschland, Osterreich und der Schweiz. Loseblattsammlung, hrsg. aus Lüdıcke.Essen, seıt 1985, Erg.-Liefg., Stand \40)  —_ NOov. 1997 zZUFM CIC): Überblick VOT641, ist damıt „eIN weıterer Unterschied zwıischen MännCIM und Frauen DZW. zwıschenLaı:enbrüdern und Ordenspriestern weggefallen“‘.

646 CIE „Novitiatus, GQUO ıta In INStTitutLo INCLDIUF... X
597 CIC „ Nemo admulttı pPotest INne CONSTUG praeparatione“ach (JAMBARI, Religi0s1 nel Codice. Commento Al singoli CANONL. Mılano 1986, 6Dentspricht diese „praeparatıo CONgruUaA” dem Postulat 6 In queSLO CalNlOoNE 59'/che 61 parla dı quello stadıo che 11 Codice de]l 1917 chıaINava postulato (cf. 539 541) C6

Z/um Begrıff Verbandsgewalt vgl AÄAYMANS MÖRSDORF, KankR I‚ Paderborn - Mün-hen Wıen-— Zürich 1991 404 406, SOWIEe SOCHA, Eınleitung VOT 129, S, IM} ZUm
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latsvertrag verleıiht dem Postulanten ZWarTr keın (ZC auf dauernde Z/ugehö6-
rigkeıt Z Verband, da der Vorsteher Jederzeit dıe Entlassung frıstlos ver{fü-
DCH kann hne Angabe VO  3 Gründen, und dem Postulanten hlergegen keıne
Rechtsmiuttel ZUT Verfügung stehen © In gleicher Welse steht auch dem Postu-
lanten das ecCc den Verband jederzeıt verlassen. Der auf der ene
des kırchliıchen Rechts geschlossene kanonısche Vertrag bedeutet eiıne AM-
wartschaft auf dıe Inkorporatıon. Denn SOWeıt das Postulat nach dem 1gen-
recht dem Novızıat zwingend vorgeschaltet Ist, kann eıne ültıge Profeß ohne
diese Ausbildungsstufe nıcht abgelegt werden. Deshalb ist auch der Postulant
ıtglie 1mM Verband.” Er unterscheı1idet sıch VON Hausgästen und VO lau-
surgästen. Seıiıne Miıtgliedschaft Ist nıcht als vollberechtigte würdıgen, ohl
aber als eine 1im Eıgenrecht begründete teilberechtigte Miıtgliedschaft.”

Kirchenrechtliche Qualifizierung des Noviziates

UrCc dıe ausführlıche kodikarısche egelung In 641 — 653 CIE ist ersicht-
lıch, da sıch der Novızıatsvertrag VO Postulatsvertrag gradue untersche1-
det Er ist Urc eıne el VO  = ıchten und Rechten gekennzeıchnet. ach

646 CIC beginnt das en 1m Verband mıt dem Noviızıat;” damıt wıird deut-
lıch, daß sıch das Novızlat VO Postulat kanoniısch abhebt Hınsıchtlich der
mitgliedschaftsrechtlichen Beurteijlung zeıgt sıch aber keine Veränderung DC-
genüber dem Postulat. Das Noviızıat ist eıne Zeıt der Prüfung, die Je ach Ver-
band mındestens en Jahr und höchstens Z7WEe]1 10 dauert. Wıe schon der POoO-
stulant untersteht erst recht der NovIıze der Verbandsgewalt des Höheren
ern Der NoviIze kann den Verband frel verlassen: dıe verbandsınterne
Autorıtät ann ıhn entlassen.“ Der Novıze ist teilberechtigtes Miıtglied.”

GCIC; DERS., Die Analogie zwischen der Hirtengewalt und der Dominativgewalt der klö-
sterlichen Laienoberen, München 1967, 160 —161 sieht Postulanten und OVIZzen als der
Klostergemeinschaft zugehörıg Dementsprechend zählt OC (S 164) Postulanten
und OVIzen W1e Professen den ordentlıchen Untergebenen der Verbandsgewalt.

SCHEUERMANN, Grundrechte ıIm Ordensleben: (1967) 3-—20, Vgl uch 653
@]®

Für dıese rwägung spricht uch das Rechtsempfinden der Gläubigen. Mıt dem Eıntrıtt
ist INa 1m Kloster.

STORR, Die Sozialversicherung der Ordensltleute und Priester der katholischen Kirche,
München MOn Zl weiıst auf dıe konstitutionelle Regelungsmöglichkeıit hın, Postulanten
und OVIZen als Miıtglıeder bestimmen. Im Ergebnıis hält deren Mitgliedschaft
ber nıcht für angebracht.

11 7u den Spezifika iın monastıschen Verbänden vgl ROTH, Das Novizıat In einer
nastıschen Gemeinschaft: 16 (1975) 2935

653 8 un: (AC
SOCHA, Die Analogie (Anm 160 f’ SIEPEN, Vermögensrecht der klösterlichen Ver-
bände, Paderborn 1963, D
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Vermögensrechtliche Aufnahmehindernisse

Dıie Hındernisse, dıe einer uiInahme In das Novızlat entgegenstehen, geltenIn entsprechender WeIlse für das Postulat. Der Gesetzgeber hat In 644 HSCC eın vermögensrechtliches Noviziatshindernis aufgestellt: Die AufnahmeeINes zahlungsunfähigen Schuldners in das Novızıat 1st unerlaubt, aber gültıg.Dieses Aufnahmeverbot fand sıch schon In Ca  a 547 Um-
gesetTzt in dıe Sıtuation der Bundesrepublik Deutschland bedeutet dıes, daßdıe ulInahme VON zahlungsunfähigen Studenten, dıe BA{f6öG-Schulden mıt-bringen, die auch nıcht Von den Eltern beglichen werden, eiıne unerlaubteandlung darstellen würde. Daß 1eSs Jjedoch nıcht Sinn und WEeC Von 644(IC se1ın kann, leg auf der and Dıe ratıo €g21S besteht darın, den Ver-band VOT CcChulden bewahren, deren Gegenwert aufgebraucht ist BeIlBA{föG-Schulden ist als Gegenwert dıe abgeschlossene der begonnene Aus-bıldung sehen. In diesem Fall Ist befürworten, daß der Verband dıeBA{föG-Schulden übernimmt.
hat

sobald das ıtglie dıe ew1ge Profeß abgelegt

eıtere vermögensrechtliche Novızlatshindernisse Aufnahme VO  } Be-werbern, dıe ZUr Rechenschaft verpflichtet (can. 542 HS CIC/1917)oder Eltern/Großeltern bzw. Kinder In schwerer Notlage unterstützen mußten(can. 547 CIC/1917). ach I HOMAS VON AÄQUIN beruht dieses Verbotauf Naturrecht.*“ RUuDoLF HENSELER ist der Ansicht, daß diese Bestimm
verschärfen ware ung15 Dıie Pflıcht, die Eltern unterstutzen DZW. für dieKınder SOTZCNH, geht er der erufung ZU gelistlichen en vor.®

ach 643 CC können dıe Konstitutionen weıtere Hındernisse, auch ZUTGültigkeit der Zulassung, aufstellen Zur gültigen Aufnahme INs Novizıat istneben anderem erforderlich daß der Postulant schuldenfre!i Ist und keıneUnterhaltsverpflichtungen hat Von der Nichtigkeitsfolge kann dıspensiertwerden. Sollte der Postulant se1ıne Obliegenheiten verschweigen oder der Ver-band übersehen, danach iragen und/oder eine Dispens einzuholen, Ist dasNovizlat ungültig mıt der olge, daß auch eıne darauf beruhende Proife ßgemä 656 CIC ungültig ist. ema 15 CC verhindert weder Un-kenntnis och Irrtum dıe Nıchtigkeitssanktion.
Das Noviziat dient der Prüfung und Erprobung der Berufung. Ihm Ist dıe be]l:derseitige Freıiheit der Rückkehr DZW. Entlassung In dıe Welt eigen.Can 568 verbot deshalb den Verzicht auf das Vermögen oder dessenBelastung. Eıne entsprechende Regelung findet sıch 1mM ee nıchtmehr.

Sum theol 23 101, art ad und 189 art. ıIn COTIPDHENSELER, ZUM EIC (Anm 4) 644, En weıst darauf hın, daß dıe eherechtlicheVorschrift des 1071 CIC natürlıche Verpflichtungen berücksichtigt.SIEPEN, Vermögensrecht (Anm 1S)) 224
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Das Eigenvermögen

() Das Privatvermögen
eım Eintritt In den klösterlıchen Verband bringt der Postulant vielTac Prı-
vatvermögen mıt Dieses ist persönlıches Vermögen und nıcht erbands- oder
kiırchliches Vermögen (c 1257 CIC) und unterliegter nıcht den Normen
des kanonıschen Rechts, sondern 1UT Jjenen des bürgerlichen Rechts."”

Das teilberechtigte ıtglie ist In se1iner Verfügung ber SeIN persönlıches
Vermögen völlıg frel. Es annn er auch während dieser Zeıt Vermögensdis-
posıtıonen refifen 1e1T1aCcC verschenkt Haushaltsgegenstände, dıe nıcht Se1- —

en

NCIN persönlichen eDrauc 1m Verband dıenen, entweder das Kloster oder
Durıtte. Es ist Jedoch nıcht 1U eiıne rage der Jugheıt, solche Dispositio0- @

NC unterbinden. Dies gılt erst recht für Wertpapıiere und Grundstücke
Dıe jederzeıtige beidseıitige Kün  arkeı des teilberechtigten Mıtglıed-
schaftsverhältnisses steht diıesen Iransaktionen 1mM ege 15 Denn das teılbe-
rechtigte ıtglie darf nıcht alle Brücken, dıie 68 ın die Welt zurückführen kön-
NCI, abbrechen FEıne solche Verfügung würde dıe frele Entscheidung des
Mitglıeds und des Verbandes über die Zulassung ZU1 Profeß beeinflussen;
diese soll nıcht VO  — vermögensrechtliıchen Maßnahmen und Verhältnissen, die
eın Novıze 1m aulfe selıner teilberechtigten Miıtgliedschaft SchalItilen könnte, E E A IN A PE nbeeinflußt werden.”

Dıie ıtgift der Nonnenpostulantinnen
Nonnenpostulantinnen nach dem VOoN Rechts wegen“ VCI-

pflichtet, Vermögenswerte mıtzubringen. Die öhe erga sıch AaUus den Kon-
stitutionen der AUS der Gewohnheıt.“ Diese Miıtgift mußte spätestens mıt Be- F P P J E
ginn des Novızlates übergeben werden: In Ausnahmefällen konnte UrcC|
Indult des Apostolıischen Stuhls VO  — dieser Vorschrift dispensıiert werden.“
Dıiese Miıtgiftspiflicht wurde für dıe Finanzierbarkeıit des Unterhalts der Non- ME Z T ANneN als notwendıg erachtet.“

Vgl SIEPEN, Vermögensrecht (Anm 13) 27
SIEPEN, Vermögensrecht (Anm 13) 223 Anm 4, weılst darauf hın, daß der sofortige Ver-
zıcht VO relıg1ıösen Standpunkt aus das einzıge Rıchtige se1 Dem ist entgegenzuhalten,
daß gerade Aufgabe eınes Novızıates ist, ıne relig1öse Berufung uch In Hinblick auf
das rmutsgelübde prüfen.
SIEPEN, Vermögensrecht (Anm 13) 224
Can 547

„ uch Kandıdatinnen SOR. Kongregationen hatten ıne Miıtgiıft mitzubringen (can 54 /
CIC/1917). Im Gegensatz den Vorschriften bezüglıch der „monasteria monialium““

genügte dıe „legitima consuetudo“ 1er nıcht mfang und Höhe der Mitgift mußte in {
den Konstitutionen geregelt se1lIn.
Can 547 SS 1! 2’

JOMBART, Art. „ Monialıs“; 1n DDC VI 034
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Dıie 1mM vorhandenen tünf Canones über die Miıtgiftspflicht Sınd ganZ-
ıch weggelallen.“ Das Eıgenrecht kann Jedoch weıterhın eıne Mıtgift verlan-
SCH DIe Mıtgift stellt eın VOoO Klostervermögen trennendes Sondervermö-
SCH dar, das 1m Eıgentum der Nonne DIS iıhrem lode bleibt DiIe Dıs ZU
Inkrafttreten des 11 1983 verwaltete Mıtgıft bleıbt auch WEeI1-
terhın Sondervermögen und ist deshalb als Ireuhandvermögen bılanzieren.
eDTrauC und Nıeßbrauch stehen jedoch dem Verband

C) Vermögensverwaltung (CESSLO administrationis)
ach 668 AC hat das teilberechtigte ıtglie bIs spatestens ZUT ersten
Proifeß eıne Person ihrer Wahl mıt der Vermögensverwaltung für dıie Dauer der
zeıtliıchen Profeß beauftragen. Es ann über dessen Nutzung „USUS““) und
Niehbrauch „USUSs fructus“‘) DIS ZUT ersten Profeß Irel disponieren.” Diese
Vorschrift basıert auf der rwägung, daß dıe orge für das eigene Vermögender Gottsuche als 1e] geistlichen Lebens SOWIEe der spırıtuellen Vorbereitungund Eınübung In das Armutsgelübde zuwıderlaufen würde. Deshalb darf mıt
der Übertragung der Vermögensverwaltung auch nıcht DIS ZUT ew1gen/feierli-
chen Profeßewerden. ET soll also nıcht beschäftigt se1n DSpw. mıt der
Instandsetzung VO  am ebäuden, der Eıinzıehung VO  — Mıiıete oder aC dem
Ernten VoO  ! Früchten, dem Abheben VO  S Zinsen oder anderem.‘‘? Das (SC)
einen Vermögensverwalter ireı wählen, besagt nıcht, ıhn Urc einen ande-
ICH ebenso freı N: enn 668 EAC knüpft dıese weıtere erIu-
SUuNng die Erlaubnıis des zuständıgen Oberen

668 Satz CTE verpflichtet nach seinem Wortlaut 11UT ZUT Übertragungder Verwaltung des Prıivatvermögens ZUuU Zeıtpunkt bIıs VOT der ersten Profeß
IC geregelt ist der Antfall weıteren Vermögens Urc RechtsgeschäfteeDenden oder Urc! Verfügungen VO  S (SS während der Ir1-
ennalprofeß DIS ZUT ew1gen Profeß Diese kodikarische Regelungslücke kann
gemä 19 (ZIG MG entsprechende Anwendung des 668 Satz CIC
geschlossen werden. Eınige Konstitutionen en entsprechende Regelungenvorgesehen: danach muß auch ber diese Mehrung eıne weıtere eigenständigeVermögensverwaltung angeordnet werden. Andere dagegen sehen VOIL, daß
dıe erstmalıge Übertragung der Vermögensverwaltung auch einen eventuellen
Vermögenszuwachs erfaßt und er nıcht erneut VOTSCHOMMECN werden
muß Dıieser egelung ist grundsätzlıch der Vorzug geben, da dıe Bestim-
MUNg eiıner Person des Vermögensverwalters eın VOT der ersten Profeß abge-schlossener Rechtsakt seIn soll
Dıie ach 668 Satz CI gebotene Übertragung der Vermögensverwal-
(ung ist ach den Vorschriften des BG vorzunehmen. „Usus“ bedeutet alle
Verpflichtungsgeschäfte mıt Gebrauchsüberlassung WI1Ie Mıete (SS

SCHEUERMANN, Der Entwurf O für das kommende Ordensrecht: 19 (1978)53—66,
2S Vgl SIEPEN, Vermögensrecht (Anm 13) 2726

HENSELER, ZUm GE (Anm 4) 668,
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BGB), el (S$ 5905 T BGB), arlehen (S$ BGB) „Usus Tructus“
meınt Nießbrauch Sachen (S$ 1030 f BGB), Rechten (S$$ 1068 it. BGB)
oder Vermögen (S8 1085 IT BGB) Da CS sıch die Begründung der
Rechtsstellung eınes Vermögensverwalters handelt, mussen entsprechende
Vollmachten für Banken, Versicherungen, Eıgentümerversammlungen eIiclt
schriftlich eingeräumt werden. Wichtig ist dıe uiInahme eiıner Klausel, dıe dıe
Vermögensverwaltung auf die Zugehörıigkeıt Zu Verband DIS ZUT fejerlıchen
Profel3 begrenzt, SOWI1Ee eiıner egelung der Unentgeltlichkeıt der Tätigkeıt des
Vermögensverwalters gofs mıt Aufwendungsersatz und der jederzeıtigen “ E U A 73
Widerrufbarkeıt des Vermögensverwaltungsvertrages.“ Der VermögensVer-
walter soll auch in perl1odischen Abständen ZUT Rechenschaf verpiflichtet se1n.

Da das teilberechtigte ıtglie: Eıgentümer se1INes Vermögens bleıbt, ist dıe-
SC5S, solange 6S VOI ıhm selbst verwaltet WIrd, nıcht als Treuhandvermögen des
erbands bewerten:; CS wırd nıcht bılanzıert, da CS keıne Verbindlichkeit des P C: V X AAA
Verbandes gegenüber dem teilberechtigten ıtglie darstellt

Die Vermehrung des Verbandsvermögens durch das Mitglied
er Verband als Juristische Person ist grundsätzliıch vermögensfähıng nach

634 @( Se1n Vermögen ist kırchliches ermögen (c 25 CIC)
und wird Urc dıe Mitglieder vermehrt und verwaltet. Der (D Iurıs (Ca=
nOonICI unterscheıidet dre1 Fallgruppen hinsıchtlich des Erwerbes: den leistungsS-
bezogenen Erwerb, den verbandsbezogenen Erwerb und den personenDezoßge-
nen Erwerb ach dem Sınn und WEC| der relig1ıösen Lebensgemeinschaften
hinsıchtlich des Armutsgelübdes und der ratıo eg1s des 668 G ist diıeser
Regelungsgehalt bereıts auf dıe teilberechtigten Mitglieder anzuwenden.
Keıne Person soll be1l einem Ausscheiden vermögensrechtlıche Ansprüche

den Verband geltend machen können. Deshalb mussen Postulanten und
Novızen als „rel1g10s1“ 668 CI bezeıichnet werden.“ 7u dem lei-
stungsbezogenen Erwerbsgrund Z alles, Was der Relig10se 9y  UrC| eigenen
Eıinsatz“ erhält Hıerzu ist Jjede Tätigkeıt rechnen, se1 s1e körperlich oder
gelist1g, aufgetragen oder freiwillıg übernommen Dıi1e der Leıstung eNISPrE-
henden Vermögenswerte erwiırbt der Verband gemä 668 Satz CIE
Ta kanonıschen Gesetzes. uch dıe Postulanten und NovIizen üben ihre
Tätigkeıt W1e Jedes vollberechtigte Mitglied auch WENN keine Verpflichtung
auft das Armutsgelübde vorliegt {ür den Verband auS,; diese ın den Kon-
stiıtutionen begründete Verpflichtung zivilrechtlich sicherzustellen und ei-

2 Vgl uch KRIMMEL, Die Rechtsstellung der außerhalb ihres Verbandes lebenden Or-

densleute, Paderborn 195/7, Anm.
Anderer Ansıcht ohl HITE, Chapter I E The Obligations an Rights of Instıtutes An
Their embers ((GC: 662-—0672), 1n Ihe ode of Canon Law. exfi and Commentary

merica. Edited Dy James Corrıden,Commıss1ı1OoNed by Ihe Canon Law Soclety York/Mahwak 1985, 500 — 506, 504, MIhomas Green, Donald Heintschel. New
„rel1g10sus“ 688 (AC NUur auf Professen egrenzt.
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walge „arbeıtsrechtliche“ Ansprüche vermeıden. Ist eın entsprechender
Vertrag schließen 7u dem verbandsbezogenen Erwerbsgrund Za das,
Was dem Relıg10sen für den Verband oder mıt Rücksıcht auf se1ine Z/ugehörig-
keıt ıhm egeben WIrd. Das kanoniıschee sıcht VOIL, daß der verbands-
bezogene Erwerb dem Verband 165 (Jesetzes ufällt (C 668 Sat7z CIC)
/Z/um personenbezogenen Erwerhbh Za alles. Was dem Relıg10sen mıt ück-
sıcht auf seıne Person zukommt., SEC1I CS Urc Rechtsgeschäft eDenden
(z.B Schenkung) oder VO  — es (z.B Erbschaft) oder selen SS die
Früchte selnes Privatvermögens.“ ach 668 Satz CIC ist vorgesehen,
daß Jjede Pensıon, Unterstützung oder Versicherung dem Verband ufällt für
dıie Dauer der Teilnahme gemeıinschaftlichen eben: nıcht geregelt ist der
Erwerb Urc Rechtsgeschäft unter ebenden oder VON es Da CS
sıch be1l Pensionen und Unterhalts- oder Versicherungsleistungen regel-
mäßig wıederkehrende Zahlungen handelt, ist CS angebracht, daß das teılbe-
rechtigte ıtglıe diese während der Dauer se1lIner /ugehörıgkeıt ZU Ver-
band auf diesen überträgt. Denn dadurch wırd 1mM Regelfall das Privat-
vermögen nıcht berührt; diıese regelmäßıgen Zahlungen dıenen der Sıcherstel-
lung des Unterhaltes Da dieser für die Dauer der Z/ugehörigkeıt VO Verband
geleistet wiırd, kann der Verband diese Beträge für sıch beanspruchen.

Vertrag ber Mitarbeit als Element geistlichen Lebhens

ufgrun des (1n der ege mundlıc| abgeschlossenen Postulats- und NOovI-
zliatsvertrages ist das teilberechtigte ıtglie verpflichtet, klösterlichen
en teilzunehmen: Unterricht, Chorgebet, Privatgebet, Teilnahme
Gemennschaftslieben und der Arbeıt DiIes sınd wıchtige Aspekte der kl1Öö-
sterlıchen Ausbildung. Gerade der Aspekt der Arbeıt könnte Ursache VO  — n
nanzıellen Dıfferenzen werden, WCLN das teılberechtigte ıtglıe se1n Ver-
tragsverhältnıs Urc Ausscheıi1den AaUuSs dem Verband beendet bzZzw. beenden
muß änrend Ca  S 643 och ausdrücklich regelte, daß Postulan-
ten für geleistete Arbeıt keıne Vergütung beanspruchen können, verzichtet
der CIE auf eıne entsprechende egelung. S1e ist In dıe Konstitutionen aufzu-
nehmen und/’oder UrcC| eınen ausdrücklichen schriftlichen Vertrag siıcherzu-
stellen.” Dieser Vertrag sollte nıcht 1Ur dıe uiInahme als teılberechtigtes Miıt-
glıe In eın Ausbildungsverhältnis enthalten, sondern auch dıe ausdrückliche
Erklärung, daß das ıtglie: sıch den Konstitutionen SOWIeE dem (jewohn-

Vgl HANSTEIN, Ordensrecht, Paderborn IS
Anderer Ansıcht HENSELER, Cl (Anm 4) 645, 4’ der 1eSs UrCc| 668
CIC als überflüssıg ansıeht / war weilst der Autor darauf hın, daß dıese Norm dem
ortlau nach 11UT für Professen gılt. Er ll SIEe Jedoch ıIn gleicher Weiıise auf OoOstulan-
ten und OVIzen anwenden, hne dafür ıne Begründung geben. Dagegen spricht dıe
Erwägung, daß der Gesetzgeber dıe Vorschrift des Canl 643 kannte Des-
halb annn mıt einem redaktionellen Versehen 11UTr schwer argumentiert werden. In
diesem Zusammenhang ist uch 702 C(IC denken.
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heitsrecht unterwirfift und für geleistete Arbeıt keine Vergütung oder
Entschädigung verlangt. Umgekehrt stellt der Verband dıe Ausbildung SOWIE
eıdung, Nahrung und Wohnung unentgeltlıc ZUT Verfügung.

Testierpflicht
ach 6685 Satz CIC ist bıs spätestens VOI der ewl1gen Profeß en esta-
ment errıchten. In welchem tadıum der Miıtgliedschaft dıes geschehen
hat, äßt der CC O:  en da CT lediglich eine Frist Eınıige erbande en
deshalb den Zeıtpunkt der Testierpflicht VOT den SC der ersten Profeß
gelegt. Diıiese egelung besagt nıcht, Was eın kırchenrechtlich gültiges Testa-
ment ist Der CTE kennt keıiıne testamentarıschen Wiırksamkeıutsvoraussetzun-
SCNH, sondern verweılst vielmehr 1im Rahmen der Verfügungen VO es
WECRCH ın 1299 CI auf das weltliıche ec| Eın ach dem BGB wıirksa-
111C5S lTestament VOTAaUS, daß CS eigenhändıe geschrieben und unterschrie-
ben ist (S DA Abs BGB) und der Professe das 18 Lebensjahr vollendet hat
($ DA Abs BGB).“
Dieses lestament darf ach Kırchenrecht ohne Erlaubnıis des Höheren ern
nıcht geändert werden, während dıe zıivilrechtliche Testierfreiheıit davon
angetastet bleıbt. Der Novize ann jedoch inhaltlıch freı testieren. WAas
deres gılt 11UI be1l einem Erbvertrag, der dem kanonıschen Regelungsgehalt
ehesten entspricht.
Das ıtglie ann auch einen Erbverzıc) zugunsten selıner Angehörıgen C1I-

klären ach 2346 Abs Satz BGB verzıichtet 6S In einem notarıellen Ver-
ırag 7348 BGB) auf se1in gesetzlıches Erbteıl, W1e WENN c ZUT Zeıt des Erb-
falles nach seınen Eltern oder Geschwistern nıcht mehr Der Erbverzıic.
schlıe das Pflichtteilsrecht au  N Er ann jedoch auch auft den Pflichtteil be-
schränkt werden (S 23406 ADs BGB) Im Interesse des Relıgi0sen sollte die-
SCT Erbverzıic| jedoch dıe auflösende Bedingung der Mitgliedschaft 1m
Verband geknüpftt werden. Denn WE auch dıe ach kanoniıschem ecC|
getroffenen Verfügungen be1l Austritt oder Entlassung gemä 692, 701 CIE
erlöschen, gılt dies nıcht automatısch für dıe nach Zivilrecht erfolgten Rege-
Jungen.

31 ach 656 CIC ist A Gültigkeıit der zeıitliıchen Profeß dıe Vollendung des Le-

bensjahres erforderlıich. Da ber das lTestament scho vorher errichten ist, waäare

denkbar, daß eIn 17jähriger Novıze se1ıne kanonische Verpflichtung 1m tlıchen Recht
nıcht erfüllen annn Gemäß 2229 Abs BGB ist der Minderjährige, der das Le-

nkt testierfähig. ach DA ADs BGB ist Wal VObensjahr vollendet hat, beschrä
Vollendung des Lebensjahres ausgeschlossen. Ereigenhändigen lestament bıs

kann jedoch gemäß 22033 Abs BGB eın öffentliches lTestament ZUTI Niederschrift VOI

einem Notar errichten.
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Die berechtigte Mitgliedschaft

Wesen der Profeß
„In der UOrdensprofe nehmen dıie Miıtglieder WUTre! eın Öffentliches Gelübde
dıe Befolgung der dre1 evangelıschen Räte auf sıch, werden (ott Urc! den
Diıenst der Kırche eweıht und dem Verband mıt den VO ec festgesetzten
Rechten und iıchten eingegliedert. 6637 Die Profelß ist zunächst und VOT em
eın relıg1öser Akt, In dem dıe persönlıche Bezıehung Chrıstus und selner
Kırche öffentlıch und verbindlich ekunde wIrd. Dieses relıg1öse Geschehen
aber erhält Urc das Mıtwirken der kırchlich ermächtigten Verbandsoberen
den Charakter eInes Rechtsaktes.

on dıe eiıinfache Profeß hat eine dreıfache Rechtswirkung: Verpflichtung
auf dıe evangelıschen Räte, Begründung des Ordensstandes ıIn der Kırche,
Inkorporatiıon In den Verband In diesem /Zusammenhang ist VOT em die
Inkorporation VO Bedeutung. Be1l der zeıtlichen Profeß entsteht S]nl
Rechtsverhältnis zwıschen dem Verband und dem Professen auft dıe Dauer
VO  — mındestens dreı, höchstens LICUN Jahren (c 657 SS und CIC) Diıese
Profeß ann In das vertraglıch begründete Dauerrechtsverhältnıs der ewıgen
Profeß übergeleıtet werden. Der zeıtliche Professe kann während der Profeß-
bındung LLUT AUS schwerwliegenden VO eC festgelegten Gründen unter
Wahrung eiınes formellen Verfahrens entlassen werden ( 694 —700 CIC)
ach Ablauf der zeıtliıchen Profeß ist eıne Nıchtzulassung 7Z7u weıteren Ver-
en In der klösterlichen Gemeiinschaft 11UT dann berechtigt, WECNN gerechte
(Ggründe vorlıiegen © 689 dıe verschuldensunabhängig se1ın können. Diıese
Entscheidung ist rechtsmittelfähıieg und ann VO  z eıner übergeordneten In-
STanz überprüft werden. Deshalb annn Nan VOIN einem eCc auf Zulassung
Z ewlgen Profeß sprechen.
Seine konkrete Ausprägung rfährt diese Inkorporatiıon In der recC|  iıchen
Qualıität der abgelegten Gelübde Der Vertragswille der Ordensperson be
steht darın, sıch der Lebensordnung se1nes erbandes N relıg1ösen, auf
Gott und auf dıe apostolısche Wiırksamkeit ıIn Kırche und Welt gerichteten
otıven, unterstellen und die eigenen Lebensverhältnisse danach SC
talten.“ Diese Lebensordnung ist 1mM kodıkarıschen erbandsrecht, In den
Konstitutionen und nachgeordneten Eıgenrecht SOWIE 1M Gewohnheitsrecht
der erbande geregelt.

654 CIC
33 SCHEUERMANN, Gutachten Z Ohn- bezw. Einkommensteuerpflicht VO. Ordensan-

gehörigen AU.S8 der Sıcht des kirchlichen Rechts: (1961) 140 —167., 144 Vgl DERS., Dıie
Ohn- bzw. Einkommensteuerpflicht Vo.  - Ordensangehörigen AUS der Sıcht des kıirchlit-
hen Rechts: AIkKR 130 (1961) 323-—354, 329
SCHEUERMANN, (Gutachten (Anm 33) 145; DERS:; Ohn- und Einkommensteuerpflicht
(Anm 55) 329 —330
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Unterscheidung einfacher ewiger un feierlich ewıger Profeß

Dıe och 1m konstitutive Unterscheidung von einfacher ewiger und
feierlıcher ewıger Profeß ist 1m ec| entfallen 1192 A be-
schränkt sıch auf dıe ormale Aussage der Bestimmung des „VoLum sollemne‘“‘:
dıe Anerken („agnitio“) UrCc| dıe Kırche als fejerlıch Ansonsten wıird
dıe feierliche Profeß nıcht mehr erwähnt. 668 SS und EIE eröifnen dıe

grundsätzliche Möglichkeıit der (0)8ührung des Rechtsinstituts der feierlıchen
ewigen Profeß in den Konstitutionen, vieltTaCc) 1m Bereıch der IMONa-

stisch-kontemplatıven erbande eDTauUC emacht WIrd. Jedoch könnte eın
Verband seıne Profeß auch als monastısche, benediktinısche., klarıssısche oder
karmelıtische Profeß bezeichnen, da 1er der Autonomıie weitgehend Raum

gewährt ist.“ d e O
Die einfache ewıge und dıe fejerlıche ew1ge Profeß unterscheıden sıch in der

„CAPAaCLLAS acquirendi el pnossidendt”, ıIn der ErwerDbs- und Eigentumsfähigkeit.
Mıt der feierlıchen ewıgen Profeß wiıird der Relig1i0se vermögensunfähıg. Dies x
bedeutet, daß aufgrund der Verzichtserklärung gemä 668 CI© nıcht
mehr nhaber se1nes Privatvermögens iıst Es bedarf jedoch eiınes Übertra-
gungsaktes der einzelnen Vermögensgegenstände, dıe Zielvorgabe des ka-

nonischen Rechts verwirklıchen. Deshalb ist dı Verzichtserklärung ıIn einer
nach Möglichkeit „qQUANTUM fier1 potest“) auch VOT dem weltlichen(gül-
tıgen orm eısten. Dıiese FOrderung des gesamtkirchlichen Gesetzgebers

dıe jeweılıge staatlıche Rechtsordnunknüpft als Sos „Jex canonizata“
fähigkeıt nıcht berührtIIies gılt nıcht für dıe ew1ge Profeß, dıe dıe Vermögens

Vermögensrechtliche Verzichtserklärung

uch während der auer der zeıtlıchen Profeß bleıibt das PrivatvermöOgen
Denn das berechtigte Mitglied verzıch-verändert 1im Eıgentum des Mitglieds.

tet nıcht auf das Eigentumsrecht, sondCIMn auf das freıe Verfügungsrecht ber
dung dürfen Verfügungen NUuI mıt Er-

das E1ıgentum. Während der Profeßbin
aubnıs des Höheren Oberen vorgenomMmMTEN erden.” Wer aber aufgrund des

ONa SUA) verzichtenKıgengepräges des Verbandes ganzZ auf se1n ermögen

35 DiIe rühere Rechtswirkung der felerlıchen Profeß als trennendes Ehehindernis ist ıIn
n worden. Vgl uch BEYER, De OVO

1088 CI auf jede Art VO  — Profeß ausgedeh
ru. odales quaesita el Adubia solvenda: Per

IUFre CLFrCAa viıtae consecralae instituta el
529 LD AMMERTZ, Mönche Un Nonnen ıIm

MCL /3 (1984) 411 — 450; 524 554, hıer Ausführlich uch Com-
kırchlichen Gesetzbuch: Milnfo 35 (1983)

muniıcatıones 1 (1985) 120=132
rauf hın, daß In den modernen onastı-

BEYER, De OVO Iure (Anm 35)) 429, welst da
hr abgelegt werden und daß dıe ewıgen,schen Verbänden keıne feijerlıchen Gelübde Verbandes. Im übrigen AaUSs-

einfachen Gelübde ausreichen für dıe Monastizıtät eınes
UNrTIC| MENGES, Monialıs Eıin unbestimmte Rechtsbegriff. Eıne rechtssprach-
lıche Untersuchung auf Grund des 983. München 1991, Dıs masch..,

&7 SIEPEN, Vermögensrecht (Anm S) IO 2230
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muß, W1e 1eS$s be1ı der teiıerlichen Profeß der Fall Ist (c 668 Satz CIC)} oder
gemä dem Eıgenrecht mıt Erlaubnis des Vorstehers teılweise oder Sanz VOI-
zıchten ll (c 668 Sa17 CIC): hat och VOT der ewigen Gelübdeablegungdiesen Verzıcht (renuntiatio) elısten. DIe och In Ca  S 581 VOT-
gesehene 60-Tagefrist ist weggelallen. Diıeser Verzicht, der mıt der Ablegungder Profeß wırksam WIird, bedeutet die Übertragung er gegenwärtigenVermögenswerte. Wıe und In welcher Orm dies geschehen hat, g1bt der
GTE nıcht Er verweiıst vielmehr auf das staatlıche CC Der kodikarisch
verpflichtende Vermögensverzicht soll geleistet werden, daß dieser rechts-
geschäftlıche ach staatlıchem SC Wiırkung erlangt. Deshalb wırd ST
ach der feierlichen Profeß Urc. rechtsgeschäftliche Handlungen E&  M-
INnen

668 CIE nthält keıne Bestimmung darüber, WC das Priıvatvermögenübertragen ist Der Religiose ist deshalb nach kodikarischeme in der
Wahl des Begünstigten frel. Er ann das Vermögen Drıtten W1e seinen An-
gehörigen, aber auch dem Verband übertragen.“ Das Eıgenrecht kann abwe!l-
chende Normen Schaliten W1Ie dıe Bestimmung eines Verzichtes ausschlıeßlich
zugunsten des Verbandes Soweıit während der zeıtlıchen Profeß eıne Vermö-
gensübertragung stattfindet, empfiehlt JORDAN HITE eine getrennte Anführungbzw. Buchhaltung ZUT Identifizierung.”

Die Lestierpflicht
ach 668 Satz CIC Ist DIsS spatestens VOT der ew1gen Profeß eın ach
den Vorschriften des weltlichen Rechts wirksames Jlestament errichten.
Der Professe ist nach kanonıiıschem eCc VOT der ewligen Profeß och testler-
Lählg; danach verliert dıe kanonische Jestierfähigkeit.

HIT Die vollberechtigte Mitgliedschaft
Wesen

Miıt legung der ew1gen Profeß wırd dıe vollberechtigte Miıtgliedschaft be-
ründet. Das ıtglie hat alle Rechte und ıchten se1nes Verbandes gleich-berechtigt mıt den anderen Miıtgliedern inne. Der E1ıgentums- und Erwerbs-
unfähigkeit nach kanonischem e C 668 ÖS und CIC) steht der
Unterhaltsanspruch des Relıgi10sen für die Dauer der Zugehörigkeit seinem
Verband gegenüber (c 670 Dieser besteht AdUusSs Nahrung, eıdung,

38 SIEPEN, Vermögensrecht (Anm IS) 236
HITE, Obligations an Rights (Anm 28) 503
KRIMMEL, Rechtsstellung (Anm Z S: SIEPEN, Vermögensrecht (Anm 13) Z
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Wohnung und Versorgung in gesunden und kranken agen auf Lebenszeıt. SO-
weıt der Religi0se vermögensfählg Ist, kann 1gentum erwerben. anche
Verbände sehen VOIL, da Taschenge ZUI freien Verfügung erhält

Der Erwerbsverzicht auf künftiges Vermögen
uch WEeNN eın Religi0se vollständıg auf se1ın Privatvermögen verzıchtet und
nach 668 Satz CI dıie FErwerbs- und Eigentumsfähigkeıt verlıert, kann
CI dennoch UrC| Rechtsgeschäft un ebenden oder UrC| Verfügung Dunrı1t-
ter VO  S es ermÖögenswerte erwerben. 668 Satz CIC regelt,
daß dıese Vermögenswerte dem Verband zulallen. Im Gegensatz 668
SI6 bestimmt 668 CAC. daß jeglicher personenbezogene Erwerb dem
Verband ufällt In Verbänden. dıe einen Verzıicht auf das eigene Vermögen
vorsehen, sollen alle ach der Profeß zulallenden Vermögenswerte dem Ver-
band ehören.

Fehlende vermögensrechtliche Rechtswirkung der Profeß
IM staatlichen Rechtskreis

Die eingangs erwähnte pannun zwischen kirchliıchem und staatlıcheme
kommt ıIn dem Bereıch der Würdigung der Profeß ZUr vollen Entfaltung; denn
dıe Bundesrepublık Deutschland erkennt dıe Rechtswirkungen der Profeß
nıcht Diese zıieht keıne zivilrechtliche Wırkung ach SIC DIie staatsrecht-
1C| und zivilrechtliche tellung der Professen wiıird UrCc! die Inkorporatiıon
nıcht berührt.“ Dıe ubtiıle Unterscheidun VO ewı1iger und fejerlıcher Profeß
1mM kanonıschen ec ist staatskirchenrechtlıch ohne Belang.

41 das „„Hummel l“ -Urteıl des BG  H VO 1974 128/72): NJIJW 197/4, 904:
11875 216 —325 rteıl des OLG Bamberg VOIMN 1959 (2 56/59): Kırchk 57

TD Vgl uch den 99-  ater Rupert ayer-Beschluß des München (Nachlaßge-
158 (1989) 565 5/0, In dem dıe IM-richt) VO 1989 (94 VI 11486/88): AfkKR
Vermögensrecht (Anm 2 RNt1atıo als lestament anerkannt wurde. SIEPEN,

47 VOLL, HdbBayStKirchK, München 1985, 391 SIEPEN, Vermögensrecht (Anm 168)) Z
Anderer Ansıcht ist HEGEMANN, Lur rage der bürgerlich-rechtlichen Wirkung der Or-

1175 der ıne Rechtswirkung des Pro-densprofeß: AfkKR 131 (1962) JS 1eTr
hınaus uch 1m staatlıchen Bereich De-feßvertrages über den innerkirchlichen Bereıch

daß Z7Wal dıe kirchliche undjaht Seiner Argumentatıon ist entgegenzuhalten,
staatlıche Rechtsordnung als autonom gleichrangıg erachtet, ber dıe staatlicherse1ts
eingeschränkte Geltung des kanonıschen Rechts in Abhängıgkeıt Verfassungsprinzl-
pıen des Grundgesetzes außer acht äßt.

der feijerlıchen Profeß mıt dem kanon1t1-Fraglıch scheınt ber auch, ob dıe Rechtsfolge
Wenn 6685 (AC nämlıch feststellt, daß alles, Was

schen Recht selbst vereinbar SIN
der Relıgi0se erwirbt („acquirit“), de Verband zufällt, ann se dıese Norm dıe 49

pDacıtas acquirendiı 66 des Religiosen notwendıg OTa Dıie Rechtsfolgen eıner eijerl1-
hen Profeß nach 668 CI sehen ber gerade VOI, daß diese 5° Capacıtas acquirendt”

len Verlustes abzuwendeN, hılft sich
wegfällt. Um dıe nötıge KOonsequenz des finanzıe

rband zufallen soll ährend mMan 1m
668 Satz CC amılt, daß es doch em Ve

Verbandes (mittels des elı-
Fall des 668 CI VO'  — einem Durchgangserwerb des

Direkterwerb VOIL. Da 1m Be-
g10sen) sprechen kann, läge ach 668 Satz CI e1in
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() Erwerbs- und Vermögensfähigkeit
Während feierliche Professen nach kırchlichem e gänzlıc erwerbs- und
vermögensunfähıg sınd, Ist 1mM staatlıchen Rechtskreis der Bundesrepublikeutschlan eıne andere Bewertung vVOTSCHOMMECN. Dıe Miıtglieder sınd hler
nıcht qals Erwerbsorgane ıhres erbands anzusehen, sondern S1e werden
vermögensrechtlıch W1IEe jeder andere Staatsbürger behande und bleiben
er vermögensfähig.
Eın Vertrag, der eiınen Verzıcht auf künftiges Vermögen ZU Gegenstand hat,WIEe dıies be1l der feierlichen Profeß der Fall ist, ist ach 31() BGB unheılbar
nıchtig, da INan den Betroffenen nıcht eıner finanzıell unsıcheren Zukunft mıt
Folgen Tür den Sozlalstaat aussetzen möchte. ach den otıven des (Ge-
setzgebers äßt sıch feststellen „Eın Vertrag, ÜUTe den sıch Jemand verpflich-GL, seın künftiges Vermögen einem anderen übertragen, verstößt dıe
OITentilıche Ordnung, welche nıcht zuläßt, daß Jjemand sıch gewissermaßen Se1-
INGT: Erwerbsfähigkeit begıbt und damıt zugle1c en Antrıeb ZU Erwerbe
verlıert.‘“*

310 BGBR ist eıne Konkretisierung des Art 14 Abs Die darın enthal-
tene E1ıgentumsgarantie Za den Tür alle geltenden Gesetzen, hınter dıedas kırchliche Selbstbestimmungsrecht AaUus Art 140 1Vm Art 137 WRV
zurücktreten muß In diıesem Bereıch nämlıch sınd dıe Rechte des Gelobenden

reich des hler tangıerten kırchlichen Vermögensrechts die staatlıchen Gesetze für dıeGültigkeit der Rechtsgeschäfte beachten sınd (vgl Z 668 4‚ 1290 GIC), müßteder feierliche Professe Jjedesmal als Stellvertreter se1Nes Verbandes auftreten, IntTemdem Namen. Dies ist eın VO kodikarischen Verbandsrecht nıcht gewolltes rgeb-
Darüber hınaus und sınd dıe vVermÖO
NIS Diese Kompetenz raäumt das kanonische Recht 11UTr den Verbandsoberen eın!

gensrechtlichen Folgen der feierlichen Profeßkırchlicherseits ann doch NIC. enehm ıIn Staaten Y dıe dıe Kechtswirkungen uch 1Imweltlıchen Bereıch anerkennen, WIE in ÖOsterreic „Wenngleich dıe felerlichenGelübde 1m kırchlichen Bereıch ihre vollen Wırkungen entfalten, ist doch UrC!höchstkirchliche Maßnahme sıcher
en
geste daß diese kanonischen Wiırkungen nıchtuch Im zıvilen Bereich Platz greif (ST. HAERING, Vermögensrechtliche Aspekte derSatzungen der Österreichischen enediktinerkongregation, 1n Administrator DO-Oeconomus Lamquam Paterfamilias. Festschrift für Sebastıan Rıtter ZAUNGeburtstag. Hrsg. Hans Paarhammer. Ihaur 1987, 243

der Kongregation für dıe Ordensleute und Säkularinstitut
—253, 245) Vgl das Reskript
VO Julı 1974 AfkK 14422 mıt Anmerkung VO  S PRIMETSHOFER, Feierli;hes Armutsgelübde Un al-liche Erbfähigkeit: AKR 214 —279, 214 —278), verlängert Januar 1984ÖOAKR — 364) Eıner Entfaltung dieser Rechtsfolgen NUr 1mM kırchlichen Be-reich mu sıch Jedoch dıe Erwägung entgegenhalten lassen, daß der Vermögenserwerbdoch grundsätzlich 1mM staatlıchen Bereich anfällt Welche kanonistische Bedeutungkommt Iso dem Vermögensverzicht 1mM innerkirchlichen Bereıch Z der 1im sStaatlıchenN1IC| anerkannt der nıcht gewollt ist?

43 (GJRAUER, Das katholische Ordenswesen ach bayerischem Staatskirchenrecht, Kemp-ten 1910. S: ZUT Frage des 310 BGB ausführlic ERLER, KRechtsgutachten zZUur rage,wenm die Nutzungsrechte den Werken der Or ensschwester Maria Innocentia (Berta)Hummel zustehen. 16 (1975) 295 — 315, 1er _-
Motiıve ZU Entwurf des BGB Z 1898 186
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A
auch als Staatsbürger berührt Aus dıesem TUN:! kann die kodikarıische F 7Rechtswirkung der felerlıchen Profeß staatlıchen Bereıch nıcht beachtet
werden. I diese staatsrechtliıche Problematik berücksichtigt auch der odex,
WEeNN Z und 668 CI auf dıie Vornahme der Rechtsgeschäfte mıt
Rechtswirksamkeıt ı staatlıchene

Verwirklichung der Zielvorstellung des 068 un staatlichen
ecCi

Dıie uneingeschränkte Vermögensfähigkeit des Professen bedeutet aber auch,
da der Lage ist, dıe Übertragung SCINECS Privatvermögens qauf den Ver-
band gemä kanonıschem Recht ı rgebnıs vollziehen45 Da die Profeß
keine echtswırkungen staatlıchen Bereıch nach sıch zieht 1ST zunächst C1IN

Verpflichtungsgeschäft als Kechtsgrun: Tür dıe Vermögensübertragung abzu-
schlıeßen aliur kommt CIn Schenkungsvertrag gemä 516 Abs BGB
Betracht Urc deneVertragspartner sıch sınd daß dıe Zuwendung
unentgeltlıc. dıe Schenkung unbedingt erfolgt 1ST und auch dann Geltung hat
WCNN dıe /ugehörıigkeıt ZU Verband gelöst wırd Der Schenkungsvertrag IST
gemä 518 Abs Satz BGB notarıell beurkunden Der Mangel der
Oorm wırd Urc dıe Bewirkung der versprochenen Leıistung eheılt ($ 518
Abs BGB) Urc! den Vollzug des entsprechenden dınglıchen Vertrags
Forderungen werden mıt Abtretungsvertrag auf den Gläubiger
übertragen ($ 308 Sat7z BGB) Zur Übertragung des Eigentums he-
weglichen acC. sınd inıgung und ergabe ($ 90729 Satz BGB) DZW ber-
gabesurrogate (S$8 93() it BGB) erforderlıch Dıe Übertragung des Eıigentums

Grundstück der Rechte Grundstück erfolgt Urc
Auflassung ($ 9725 BGB) und Eıntragung der Rechtsänderuneg ı das rund-
Dbuch ($ 873 1Vm S77 BGB)

Die Testierfähigkeit
ach staatlıchem CC bleıibt der Professe auch ach der Profeß testierfähie 46

Er kann ach SCINCIN elleDen oder mehrere en estimmen Ver-
mächtnisse aussprechen eiCc 47

Ausscheiden Mitglieds W dem Verband

Die vermögensrechtliıche tellung Jjedes Miıtglıeds ist be1l SCINCIMH Ausscheıden
besonders brısant Da Regelfall das Gemeinschaftsleben und CIM en
nach den evangelıschen Räten personal VO  — dem Ausscheidenden nıcht länger

RÜFNER, VATI vermögensrechtlichen Stellung der Ordensleute ach dem staatlichen
Recht der Bundesrepublik Deutschland: (1974) 5()= 66, 61
VOLL.: HdbBayStKirchR (Anm 42) 301
PRIMETSHOFER, Ordensrecht (Anm 4) 141
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innerlich vollzogen und mıtgetragen wırd. wırd das geistlıche en 1m
nachhineın meıst dem Blıckwinke monetarer Ansprüche esehen. In
dieser konkreten Sıtuation erwelıst CS sıch, ob dıe vermögensrechtlıche Stel-
lung des Miıtglieds für dıe auer seıner Verbandszugehörigke1 richtig bewer-
tet wurde oder nıcht

nier dem UuNgCHAUCH Oberbegrı des Ausscheıi1dens wırd nachfolgend
hinsichtlich der verschliedenen Stufen der Lockerung der Mitgliedschaft
terschlieden: Beurlaubung, Exklaustration und Exkorporatıon.

Ausscheiden des teilberechtigten Mitglieds

Teilberechtigte Miıtgliıeder können jederzeıt den Verband freı verlassen SOWIE
entlassen werden. ufgrun des SCATL  IC abgeschlossenen Ausbildungsver-
LTages en S1e keinen Nspruc auf Entgelt irgendwelcher Art oder Auf-
wandsentschädıgung. Umgekehrt ann auch der Verband keıne Forderungen
für eıdung, Nahrung oder Ausbıildung eltend machen.

Beurlaubung
en den evangelıschen Räten ist das Gemeinschaftslileben e1in wichtiger
Grundpfeiulker geistliıchen Lebens (vgl 602 und 607 CIC) Der CI sıeht
VOT, daß diese „vıta COMMUNIS“ In der Jjeweılıgen Nıederlassung verwirklı-
chen ( 665 CIC) und eiıne Abwesenhe1 grundsätzlıch nıcht gestattet ist
Von dieser Verpflichtung g1bt eıne 1imc vorgesehene Ausnahme: dıe
Beurlaubung.” Das Gemeinschaftsleben ist keın absolutes Es g1bt vier
Ausnahmegründe, VO  ; denen der Gesetzgeber rel benennt: Genesung VoNn
eıner Krankheıt, Studıum, usübung des Apostolates 1mM Namen des Verban-
des.” In dıesen Fallgruppen kann das berechtigte oder vo  erechtigte Miıt-
glıe auf unbestimmte Zeıt bıs ZUILI zeıtliıchen Beendigung der ufgaben oder
Notwendigkeıt außerhalb des erbands en der Voraussetzung, daß
der Vorsteher mıt Zustimmung se1nes Rates diese Abwesenheır genehmıigt.

Als Quelle 665 @( ist neben Cal 606 das Pastorale
VO { 1963 I7 (AAS f das eskrıpt ( um admotae VoO J7 1964
(AAS 59 1967| 334 —378), das Dekret der Religiosenkongregation VO 31 1966 (OK

191—-193) SOWIE dıe Instruktion Renovationıis CAUSUM. (AAS 61 103 — 120)
zusehen.
HITE, Obligations an Rights (Anm. 28) SOL, unterscheıdet dıe gewöhnlıche kurzfristige
bwesenheıt VO  — der außergewönlıchen langfristigen Abwesenheıt, dıe 665 IC
gelt.
Der Ansıcht SEBOTT. Das Neue Ordensrecht, Kkommentar den anones 573—746
des( Iurıs Canonıi1cıl, Kevelaer 1988, IS wonach „Krankheıtsfall. Studıen. Aus-
übung des Apostolates” nıcht unter des 665 CC fallen, ann NnıC gefolgt werden.
Vıiıelmehr rechtfertigt diıese Irı1as ıne unbegrenzte Abwesenheıt, Was der „gerechte
Grund“ der Ja einen anderen Inhalt haben mMuUu. nıcht VEIMAS.
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Im Bereıch der Nonnenverbände pıelen dıe krankheitsbedingte und ausbıl-
dungsbedingte Abwesenhe1r eıne rößere als dıe apostolatsbedingte
Abwesenheıt
uch psychısch labıle oder kranke Miıtglieder können WECNN CS eıner gesund-
heıtlıchen Stabıilısıerung 1eNI1C| ist eıne unbestimmte Zeıt außerhalb der
Klausur verbringen. 665 Satz CAC pricht VO  S ‚Caus infiırmitatis
randae‘*‘. Dieser lateinısche USdTuC ist weıter als der deutsche Begrıff der
Krankheıt er der Gesundheıt). Psychısche Erkrankungen werden vielTacCc|
auch UrCc| dıe Vermittlung der Eıgenständigkeit In der Welt. bedingt Urc -
nanzıelle Unabhängigkeıt und Arbeıtsleistung Entgelt gelindert. uch
hıer gılt der Girundsatz: „Nemo potest ad ımpossıbıle obligarı“.” Der rank-
heıtsfall ist In den Konstitutionen regelmäßıig vorgesehen.
Die vierte Fallgruppe ist nıcht konkret benannt:; vielmehr ist SCNAIIC Von

„lusta Causa  c dıe ede Be1l Vorliegen eines gerechten (Jrundes kann der
Höhere CTE mıt Zustimmung SeINES Rates eıne Abwesenhe1 DIS einem
Jahr gestatten. Eın olcher gerechter TUN:! wırd gelegentlıch darın gesehen,
daß einem ıtglıe dıe Erlaubnıs erteılt wırd, HIS einem Jahr außerhalb des
Verbandes eben. se1ıne erufung überprüfen,” ohne daß der Weg der
Exklaustration beschrıtten wIrd. ach KRIMMEL ist dıe Beurlaubung der Ex-
klaustratıon vorzuziehen. Mußßß dıie Jahresfris überschrıtten werden, ist dıe
zuständıge verfassungsrechtliche Autorıtät erlängerung anzugehen.
Diıe Beurlaubung ZUT Überprüfung der eigenen erulung sollte 1Ur den voll-
berechtigten Miıtgliedern ewährt werden. Zeıtlıche Professen können und
sollen iıhre erufung 1mM Verband feststellen oder austreten (c 688 CIC)
ach 665 CI steht das CC ZUr Beurlaubung der verbandsınternen
Autorıtät Der Höhere ere kann mıt Zustimmung se1nes Rates VOoONn der
VerpflichtungZ Gemennschaftsieben entbinden. In Anbetracht des kodıka-
rischen Sonderrechts für Nonnen, insbesondere der Klausurbestimmungen,
stellt sıch die rage, ob das Rechtsinstitut der „absentia OMO  6 auch auf Non-
1CN und ihre erbande anwendbar ist oder nıcht Dıe Beurlaubung ist auf
Nonnen anwendbar, WECNN dıe Vorsteherin dıe efugn1s hat. VOIN der (Gemeıin-
schaftspflicht entbıiınden. ach dem Wortlaut VOIN 665 CIC kann dıes
bedenkenlos bejaht werden. raglıc ist jedoch das Verhältnis der Beurlau-
bung den Klausurbestimmungen. Diıe päpstlıche Klausur (c 667 IO
dıe nach WI1Ie VOT praktısch Urc dıe Instruktion Venuite Seorsum:° geregelt

Reg 1UT. In NI
SIl BEYER, Le droit de Ia ViIe CONSACFEE, Commentaıre des CAanOoNS 607 —746, Instıtuts el SO-

cCIetes, Parıs 1988, 135 HITE, Obligations and Rights (Anm. 28) SOM erwähnt daneben
uch noch dıe orge en erkranktes Familienmitglıed.
KRIMMEL, Rechtsstellung (Anm 27)
Instruktion Venıite Seorsum VO I5 1969 AAS 61 (1969) 674 — 690
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wırd,” sıeht eıne solche efugn1s nıcht VOTr.” Be1l der konstitutionellen Klausur
varııert der Regelungsgehalt VON Verband Verband Soweıt eıne 665 CT
entsprechende ompetenz In den Konstitutionen vorzulinden Ist, kann die
Beurlaubung auf dieser Rechtsgrundlage erfolgen. Eın Aufenthalt außerhalb
der Klausur AUS einem schwerwıiegenden Tun ist be1l einıgen Nonnenver-
bänden auf dre1ı Monate beirıistet. Die zuständıge Aufsıchtsinstanz, nämlıch
der Diözesanbischof be1 Einzelklöstern nach 615 I® der Regularobere
beım Regularverband SOWIEe der Verbandsobere beım Verbandskloster, kann
eıne darüber hinausgehende Erlaubnis bIs einem Jahr erteılen.

DiIe eNnlende egelung des 665 CI In den konstitutionellen Klausurbe-
stımmungen ann aber nıcht dazu führen, daß S1e nıcht anwendbar ist 665
CIC grenzt seinem Wortlaut nach Nonnen nıcht AU  N DIie Rechte und ıchten
der konstitutionellen Klausur ergeben sıch AUS der sekundären Rechtsebene,”
während dıie der päpstlıchen Klausur der primären nNnistammen FEıne uneıln-
geschränkte Kompetenz W1e In 665 GIC: die sıch AUSs dem primären ec
erg1bt, kann nıcht Urc ichten, dıe der sekundären Rechtsebene entstam-
INCIL, eingeschränkt werden. Dies gılt erst recht, WECNN der Regelungsgegen-
stand 11UT miıttelbar In einem Zusammenhang steht. Ferner ist 18 @S be-
achten, der eiıne CHNEC Auslegung ordert für Gesetze, dıe dıe freıe usübung
VO  z Rechten einschränkt. Diıe Klausurgesetzgebung für Nonnen schränkt dıe
Rec  ıchen Befugnisse der Vorsteherin e1n, da S1e wenıger Vollmachten hat als
der Vorsteher eınes Mönchskonventes oder dıie Generaloberın oder Provın-
zialoberıin e1INes Schwesternverbandes. Da 665 @i(® keine ausdrückliche
anderweıtige egelung für Nonnen vorgesehen hat, ist dıese Vorschrift auch
auftf Nonnenverbände anwendbar. /£u beachten ist Jedoch, daß die zeıtliıch De-
grenzte egelung des gerechten CGrundes ın den Konstitutionen auf TEeEI MoO-
ate eiıner rechtlich verpflichtenden Selbstbeschränkung und -bindung

Der Beurlaubte wırd LL1UT VO  — der Verpflichtung des Gemeımninschaftsiebens ent-
bunden Ansonsten bleibt se1ıne Rechtsstellung unverändert: Das vollberech-
tıgte ıtglie behält seıne aktıven und passıven Kapıtelsrechte. Es ist er
darauf achten, daß ıhm die Ladung einer Wahl zugestellt wırd.” DS Be-

egen dıe Weıtergeltung VO  —_ der Instru  10N Venite Seorsum: SCHWENDENWEIN, Das
Neue Kıiırchenrecht. Gesamtdarstellung, Giraz-Wıen-Kö6öln 1983, AT SEBOTT, Das Neue
Ordensrecht (Anm 49) H Unsıcher: PRIMETSHOFER, Ordensrecht (Anm 4) 137/.

55 BEYER, Le droit de Ia VIie CONSAacCree (Anm 51) 139 Vgl uch VÖLLER, Zeitliche
(Gelühde und Leben außerhalb der Gemeinschaft des klösterlichen Verbandes. K
(1970) 336 — 349, hıer 347 Anm /7/u den Vollmachten aUus der Instruktion Renovatıo-
NLS CUUSUAM hınsıchtliıch der Anwendung auf Nonnenklöster verneınt dıe Zuständig-
keıt der Nonnen hne päpstlıche Klausur, da S1e keıne (Generaloberın en Diese AT
umentatıon übersieht Jjedoch, daß dıe Vorsteherıin der Nonnen OÖöhere Oberın und
somıt rechtlich der Generaloberin gleichgestellt ist

56 7Zu der Unterscheidung VO  — prımärem und sekundärem ec vgl AÄAYMANS MÖRSDORF,
KankR (Anm DA

166 Vgl PRIMETSHOFER, Ordensrecht (Anm 4) 135
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urlaubte iIst dıe Gelübde SOWI1e die Konstitutionen und Satzungen des In-
stituts gebunden mıt Ausnahme Jener, dıe mıt seinem derzeitigen Status nıcht
vereinbar Sınd (z Klausur, gemeInsame Gebetsübungen).‘“
Im Gegensatz ZUTI Exklaustration bringt dıe Beurlaubung keiıne Lockerung der
Gelübdebindung mıt sıch.” Es 1eg keine rechtlıche. sondern 11UT eine aktı-
sche Irennung VO Verbandsleben VOT mıt vorübergehender Lockerung der
Gemeinschaftsverpiflichtung.” Diese Grundstellung des Beurlaubten ist SINN-
voll, WENN e sıch dıe Beurlaubungsgründe Krankheıt, tudıum und ApOoO-
stolat handelt In dem Fall der Beurlaubung ZUT Überprüfung der eigenen Be-
rufung bedarf S1e jedoch bestimmter odıfıkatiıonen
DDa der Beurlaubte nach kanonıschem SC vollberechtigtes ıtglıe se1ines
Verbandes ist, seınen Verpflichtungen hınsıchtlich der Gelübde Sireng er-
1eg und ZU JIragen des Ordenskleides verpflichtet ist, paßt diese Od1KAarTIı-
sche Vorgegebenheıt nıcht der personalen Sıtuation, In der sıch Jjener euUr-
laubte efindet, der se1ıne erufung überdenken möchte. Gerade dieser
TUN:! macht CS ZUT Klarstellung notwendig, nıcht L1LUT eınen räumlıchen ADb-
stand ZU Verband en Es muß auch eın TeC  ıcher Abstand geschaffen
werden, damıt der Beurlaubte In freiıer Entscheidung „1IN der elt“ frei
en kann.

Um der Berufungsprüfung dıenen, ist CS angebracht, mıt dem Beurlaubten
eine Vereinbarung dahıngehend reifen, daß für dıe Dauer der Beurlau-
bung dıe Kapıtelsrechte ruhen. uch sollte VON der Pfliıcht, dıe Or-
denskleidung tragen (vgl. 669 CIC), entbunden werden. eICAHNES gılt
VON der Brevılerpflicht. Das Armutsgelübde ist den veränderten Umständen
AallZUPaSsSCH. /war SCcChulde der Verband jedem vollberechtigten ıtglie Un-
terhalt, aber dıe Überprüfung der eigenen erufung ist LLUTr Sınnvoll, WECNN sıch
der Beurlaubte selbst seıinen Lebensunterhal müht, der tellung
möglıchst nahezukommen, die iıh nıcht 11UTr finanzıell unabhängıg VO Ver-
band werden Läßt, sondern auch In dıie Sıtuation bringt, ın der dıe anderen
Glieder der Kırche en Deshalb ist abgesehen Von eiıner anfänglichen
Starthilfe VO  — eiıner monetaäaren monatlıchen Unterstützung grundsätzlıch ab-
zuraten.“ Wenn dıe Umstände eıne Unterstützung erforderlıich machen, ist
diese 1m Wege e1Ines Darlehens gewähren. DIe Rückzahlung wırd hınfällıg,
WENN der Beurlaubte VOT oder be1l Fristablau: zurückkehrt S1e wird fällıg,
WECENN A4Uus dem Inkorporationsverhältnıs ausscheıdet. uch WENN eın AT-
beıtsverhältnis eingegangen wurde, Sschulde das ıtglıe seinem Höheren
Obern Rechenschaft ber die Einkunftsverwendung. Eın Vertragsschluß ZWI-

58 PRIMETSHOFER, Ordensrecht (Anm 4) 136
Vgl HENSELER, Bl (Anm 4) 665, SOWI1e 686,
SIEPEN, Vermögensrecht (Anm S 240

61 Vgl uch KRIMMEL, Rechtsstellung (Anm 200 der darauf hinweıst, daß dıe abwesende
UOrdensperson für ihren Unterhalt selbst SOTSCH muß Ahnlıch SIEPEN, Vermögensrecht
(Anm 13) 240
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schen dem Verband und dem Beurlaubten ist rıngen anzuraten, und ZWAaAl In
kanonıscher und zıviler Hınsıcht. Er sollte AUs ZWel getrennten Dokumenten
bestehen und Regelungen enthalten ber Ordenskleıd, Gebetsverpflichtung,
Stimmrecht, go1Ss finanzıelle Unterstützung 1m Wege eINESs Darlehens oder f1-
nanzıelle Freistellungserklärung und versicherungsrechtliche Fragen.

FExklaustration

„Unter Exklaustration versteht INan dıe zeıtweılıge Aussonderung eINeESs Pro-
fessen mıt ewıgen eIu  en AUS dem Ordensıinstıitut, verbunden mıt eıner teıl-
welsen Lockerung der Gelübdebindung und der iıchten gegenüber dem In-
stıitut. °°° Unter gegebenen schwerwiegenden Gründen sıeht das (Jesetz In

686 Gc VOlL, daß eın Relıg10se für eıne befrıistete Zeıt VO  = dre1ı Jahren
exklaustriert werden kann. Miıt einem Exklaustrationsiındult wırd das echtlı-
che Band zwıschen Relıgiosen und Verband dahingehend modifizıert, daß für
dıe vorgesehene Dauer eıne Aufenthaltsberechtigung außerhalb des Verban-
des egeben wIird unter Modifizıerung der Gelübde der Armut und des (Je-
horsams (vgl 68 / Satz CIC) Der Religi0se ble1iıbt ZWal ach W1e VOI SEe1-
11C Verband inkorporIert, verhert aber Tür dıe Dauer der Exklaustration se1InN
aktıves und passıves Stimmrecht (c 6857 Satz CIC)
DIe veränderte Rechtsbeziehung der Exklaustration kann grundsätzlıch auf
dıe Inıtıatıve des Relıgiosen selbst oder des Verbandes herbeigeführt werden.
Die beıderseıitige Zuständıigkeıt erg1bt siıch auch daraus, daß dıe Mıtghedschaft
In einem Verband UrCc! eın vertragsähnlıches Verhältnıs zustande kommt
Deshalb muß W auch den entsprechenden Parteıen zustehen, das Vertragsver-
hältnıs äandern. Da dıe Profeß NIC 11UT eine Inkorporatıiıon In einen Ver-
band ZUT olge hat, sondern dem Versprechenden einen bestimmten anı In
der Kırche einräumt, muß aufgrun der statusbegründenden Wırkung dıe
verfassungsrechtlıche Autorıität ogrundsätzlıch be1l der Veränderung dieses Si9=
LUs mıtwırken (d der Apostolısche oder der Dıiözesanbischo(f).
Wiırd der Exklaustrationsantrag VO Relıgi0sen gestellt, spricht INan VON der
freiwilligen oder erbetenen Exklaustration. Das eCc des Verbandes., eın Mit-
glıe auszuschlıeßen, wırd als zwangsweise auferlegte Exklaustration bezeıch-
net Das eiıne ist eın Indult., das andere eine Auflage, ZWaTl keıne Strafe, aber
doch eiıne schwerwıiegende Dıszıphnarmaßnahme.
on der Begrıff der „exclaustratio IıMDOSLA” ze1gt, daß das Rechtsverhältnıis

oder ohne den ıllen des Relıgi0sen geänder wurde. Der (AC sıecht 1ın
686 VOI, daß für dıe der auferlegten Exklaustration ausschließlic!

dıe verfassungsrechtliche Autoriıität zuständıg ist Be1l einem Verband dıöze-
Rechts ist der Dıözesanbischof zuständıg, be1l einem Verband St-

PRIMETSHOFER, Ordensrecht (Anm 179
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lıchen Rechts der Apostolısche Diese Zuständigkeıit hat seinen TUnN:!
ıIn dem Rechtsschutz des betroffenen Miıtglieds, da dıe „eXClaustWatio IıMDOSLtA“
Zwangscharakter besıtzt.®

Für dıe erbetene Exklaustration Ist erstmals 1Im (AC dıe verbandsıinterne Au-
torıtät zuständıg: ach 686 CI der oberste Leıter mıt Zustimmung Se1-
NCcsSs ates ach Cd  S 638 WarTr ausschlıeßlic) die verfassungsrechtlı-
che Autorıtät zuständıg, unabhängıg VON der reC|  i1ıchen Qualität der
Exklaustratıon. Letztendlich wurde S1e In der Gewichtung Urc dıe /ustän-
digkeıt der verfassungsrechtlichen Autorıtät der Säkularisation gleichge-
stellt.“ Der höchste CN kann mıt Zustimmung selnNes Rates eın auf dre1
I0S befristetes Exklaustrationsindult erlassen. Eıne diese Zeıtspanne über-
dauernde Exklaustration In den Z/uständigkeıitsbereic des Apostolıschen
Stuhls
Von diesem (srundsatz stellt das kodikarısche Sonderrec: für Nonnen eiıne
Ausnahme dar. ach 686 CIC kann nıcht dıe Vorsteherin des Non-
nenklosters das Exklaustrationsiındult gewähren, auch nıcht eın Regularobe-
ICLI, sondern ausschheßlic der Apostolische
Der Exklaustrierte hat keinen Nspruc auft Unterhalt den Verband
Urc dıe Lockerung der Inkorporatıon erfolgt eine Anpassung der Gelübde,
insbesondere des Armutsgelübdes A die veränderte Lebenssıtuation (c 687
CIC) |DITS uiInahme einer Arbeıt Ist ıhm UzZzumutfe ach der herrschenden
He „verbietet nıcht 11UT dıe Bıllıgkeıit, sondern auch dıe Gerechtigkeıit, dem
Verband och obendreıin dıe Unterhaltspflicht auIiIzuDurden Eıner unbillıgen
Härte Ist Urc| dıe den Exklaustrierten offenstehende Möglıichkeit C
eugt, Jederzeıt, auch VOT Ablauf des ndults, 1n dıe Geme1inschaft und damıt
In dıe orge des erbandes zurückkehren können 65

Hıer Ist Jedoch berücksichtigen, daß 687 CIC VON der orge der Oberen
pricht Diese „Cura  .. bedeutet aber nıcht Sustentatıion, da dıe Gelübde der
veränderten Lebenslage angepaßt werden und eshalb eıne Erwerbstätigkeıit
VO Exklaustrierten möglıch wiırd. Dem Exklaustrierten ist jedoch eine ber-
gangshıilfe gewähren für dıe nschaffung VON Zivilkleidung, Möbeln Ere
iıne Grundabstimmung unier den Verbänden Wahrung der jeweılgen
Autonomie ist hıer angebracht, dıe Solidargemeinschaft der erbande
wahren und keine Ungleichbehandlung statuleren, dıe eventuell zıivilrecht-
ıch verfolgt werden könnte.

63} HENSELER, In ZLUFI E (Anm 4) 6806,
Can 638 Indultum anendı eX claustra, SZVe temporarıum, ıdest indultum
exclaustrationis, 1ve perpeluum, ıdest indultum saecularizationiSs, sola Sedes
Apostolica In religionibus IUFLS pontificıl dare potest, In religionibus IUFLS dioecesanı! etiam
loci Ordinarius.

65 KRIMMEL, Rechtsstellung (Anm. 27 mıt weıteren Nachweisen.
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Vermögen, das während dıeser Zeıt anfällt, gehört dem exklaustriıerten Miıt-
glied.” Dıe Früchte der Miıtgıift stehen dem Exklaustrierten da derjen1ige
darauf eın Anrecht hat, der für den Unterhalt aufkommen muß Während der
Dauer der Exklaustration ist 1€eS$ nıcht der Verband, sondern das ıtglie
elbst.”

Da dıie kanonıschen Rechtswirkungen 1mM staatlıchen Bereıch nıcht anerkannt
werden, haftet das exklaustrıerte ıtglıe für se1ıne Verbindlichkeiten selbst
Z Sicherheit und Klarstellung ist jedoch eıne entsprechende Klausel In
einem zivilrechtlich wıiırksamen Exklaustrationsvertrag aufzunehmen. uch
dıe Darlehensaufnahme eines exklaustriıerten Miıtglıeds be1l einer Bank oder
einem Drıtten ist nach 639 CI erlaubnispilichtig. diıese Vorschriuft
eingehalten wiırd, äng letztliıch VO  —_ dem Verhältnıs des Exklaustrierten ZU

Verband ab

Exkorporation
Unter dem Oberbegrıff Exkorporation ist dıe endgültige Beendigung des In
korporationvertrages zwıschen dem Verband und dem (ehemaliıgen ıtglie

verstehen. DDarunter fallen Austrıitt und Entlassung.
Von der Exklaustration ist der Austrıtt auc. Säkularısation) ach 691 CIE

unterscheıden. Er ist OE während bestehender Gelübdebindung auf Be-
treıben des Professen erfolgte Dıspens VO  — den eIu  en und dıe Beendigung
der dadurch bewiırkten Inkorporatıion...‘“® DIe Säkularısatiıon bewirkt eıne
dauerhafte und endgültige rechtliche LÖsung des Inkorporationsvertrages.
„Entlassung bedeutet den VO  — der zuständıgen kırchlıchen Autoriıtät aufgrun
kanonıscher Tatbestände VOTSCHOMMECNCH zwangswelsen und dauernden
Ausschluß eines Miıtglieds während der Dauer der Ure zeıtlıche oder ew1ge
Gelübde bewirkten Eıingliederung in das Institut.‘® Hıerbel sSınd Z7Wel Fall-
SIUDPCH unterscheıden: die VO  a selbst eintretende Entlassung be1l Erfüllung
der gesetzlıch geregelten und axatıv aufgezählten Tatbestände (c 694
CIC) und das anderer Tatbestände verpflichtend oder ach Ermessen
einzuleıtende Entlassungsverfahren (c 695 CIC)
ach 668 Satz und Satz CI Schulde das ıtglie dem Verband
se1ıne Arbeıtskraft uch der mıt seiner Leistung verbundene Erwerb

dem Verband Diese ıIn der Vergangenheıt für den Verband ausgeübte

668 CI wırd UrC!| dıe Exklaustratiıon modilfzıiert. Anderer Ansıcht: KRIMMEL,
Rechitsstellung (Anm Z 7 9 der davon ausgeht, daß NUr das Nutzungsrecht dem Ex-
klaustrierten während der Dauer der Exklaustration usteht Ahnlıch SIEPEN, VermöÖ-
gensrecht (Anm I5) 744
KRIMMEL, Rechtsstellung (Anm 27) 7 $ SIEPEN, Vermögensrecht (Anm. 13) 744
PRIMETSHOFER, Ordensrecht (Anm 4) 174
PRIMETSHOFER, Ordensrecht (Anm 4) 185
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Tätigkeıt ält auch ach einem endgültigen Ausscheiden keıne Ansprüche
entstehen. 702 CC sıcht VOT, daß für Leistungen keine Vergütung VCI-

ang werden kann. Das Verhältnıis des Miıtglıeds ZU Verband ist keın Ar-
beitsverhältnıs.” 702 CI ist jedoch verstehen, daß auch der PCI-
sonenbezogene, verbandsbezogene und Jeistungsbezogene Erwerb nıcht
kapıtalısiert werden.

BRUNO PRIMETSHOFER zieht AQUus$s 702 CC den Umkehrschluß, daß der Ver-
band keın Entgelt verlangen kann, WCNN dem ıtglıe Unterhalt ewährt
oder eıne Ausbıildung ermöglıcht wurde. „Miıt der WTG Austrıtt bzw. Entlas-
SUNg verbundenen Exkorporatıon sollen ach kanonıschem eC| dıe
gegenseıltigen Rechte und iıchten erloschen SeIN: Das ıtglie kann keın
Entgelt für während der DDauer der Instıtutszugehörigkeıt geleistete Arbeıt
verlangen und das Institut nıcht Tür dem ıtglie gewährten Unterhalt und
Ausbildung. 66 /1

702 CGAC statuljert eıne Fürsorgepflicht des Verbandes gegenüber den
Ausgetretenen DZW. Entlassenen. Es handelt sıch hıerbel nıcht eiınen ezıf-
ferbaren Rechtsanspruch, sondern CIn dem Ermessen des Verbandes über-
lassenes ebot., eıne Liebespflıicht. „Aequıitas“ und „Carıtas evangelica” sınd
dıe beobachtenden alsstabe Was aber heißt das konkret? Hıer ware
zunächst eiıne einmalıge Übergangshilfe denken. dıe In Abhängıigkeıt
der Dauer der Zugehörigkeıt dem Verband bemessen ist. Amt und Auf-
gaben 1m Verband sınd nıcht als Bemessungsgrößen heranzuzıehen, da dıe vita
COMMUNIS eine CNrıstiliıche Lebensgemeinschaft ist. In der alle es geme1Insam
en Wenn während der Z/ugehörigkeıt nıcht nach der Tätigkeıit ılTIieren-
ziert wiırd, ist eine Unterscheidung be1 eiıner Exkorporation ebenfalls nıcht
gebracht. uch könnte eıne zeıtlıch befristete Unterhaltshilfe ewährt WCI-

den.”“

Miıt Austritt oder Entlassung der Nonne ist der Verband verplflichtet, die VCI-

waltete Miıtgıft zurückzugeben. DIe Miıtgıilt dıent dem Kloster nıcht NUur als
Wiırtschaftshilfe, sondern ist auch eıne finanzıelle Siıcherheit für dıe Nonne. ”®

Die Übertragung der Vermögenswerte den Verband anläßlıch der Profeß
rfüllt den Tatbestand eines Schenkungsvertrages. Hierbel ist 525 BGB
berücksichtigen, der vorsieht, daß der chenker eınen Rückforderungsan-
spruch hat be1l Verarmung. DiIies ist dann der Fall, WENN C nıcht mehr in der

Vgl SIEPEN, Vermögensrecht (Anm. IS) Ü SOWIE uch RÜFNER, Lur vermögensrecht-
lichen Stellung (Anm 45) SS der 1ne gEWISSE Parallele ZU) Beamtenverhältnıis
S1e Auch der Beamte schulde seıne Nn Arbeitskraft auf Lebenszeıt, hne eın le1-
stungsbezogenes Entgelt erhalten Demgegenüber hat das Inkorporationsverhältnis
1ne 1e] stärkere persönlıche Bındung als das (auch kirchliche) Beamtenverhältnıis.

Z PRIMETSHOFER, Ordensrecht (Anm 4) 196
SIEPEN, Vermögensrecht (Anm 13) 252

/n KRIMMEL, Rechtsstellung (Anm 27) 4: SIEPEN, Vermögensrecht (Anm 13) 253
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Lage ist, seınen eigenen Unterhalt ANSCHMCSSCH bestreiten und dıe ıhm Se1-
NCN Verwandten oder Ehegatten gegenüber gesetzlıch oblıegende Unterhalts-
pfliıcht eriullen. Soweıt dıe Herausgabe des geschenKten Gegenstandes
möglıch geworden ist, hat der chenker Nnspruc auf den elidwer Diıeser
NSpruc) ist ach 529 Abs BGB ausgeschlossen, WE der Schenker
dıe Bedürftigkeıit vorsätzlıch oder groD fahrlässıg herbeigeführt hat der WEeNN
seıt der eistung des geschenKkten Gegenstandes DIS ZU Zeıtpunkt des Eın-
trıtts der Bedürftigkeıt zehn Te verstrichen SINd.
Das bedeutet, daß dıe übertragenen Vermögensgegenstände eindeutig in der
Bılanz festzuhalten sınd mıt Bezeiıchnung des Schenkers und dem Zeıtpunkt
der Schenkung. Miıt Ablauf VO  — zehn Jahren ach der Übertragung und eiıner
dann erIolgenden Exkorporatıon ist mıt eiıner KRückforderung des unentgelt-
ıch zugewandten Gegenstandes nıcht mehr rechnen. DıIe Bılanz annn ann
auf eıne personale Zuordnung verzıchten.
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